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Hallo zusammen,
die Geschichte mit den alten Texten zur Einschulungsfeier ist mir wirklich ernsthaft passiert.
Natürlich sollte der Satz mit den Pionieren nicht gesagt werden, aber dennoch ist dieser Vorfall
symptomatisch für das, was ich so erlebe. Alles ist eigentlich so geblieben, wie es vor der
Wende war. Die sozialistischen Begriffe werden eben ausgetauscht. Es hat sich in fast 25 Jahren
aber an der Einstellung vieler Lehrer nichts geändert. Der Unterricht ist an vielen Stellen noch
sehr geprägt von dem, was die Leute in ihrer Jugend gelernt haben. Nicht das Individuelle zählt,
sondern marschieren möglichst im Gleichschritt. Fast alle Unterrichtsinhalte werden
kleinschrittig vorgegeben. Man meint, man wäre individuell, wenn zusätzliche Arbeitsblätter
gegeben werden. Elternmitarbeit ist eigentlich nicht erwünscht. Oft werden die Eltern von oben
herab behandelt. Mir wurde schon häufiger signalisiert, dass meine Westausbildung qualitativ
schlechter ist, als die ehemalige Ostausbildung. Es wäre unfair, dass Ostlehrer damals eine
Zusatzqualifikation machen müssten, Westlehrer, die in den Osten kämen, aber gleich
übernommen würden. Übrigens wurde hier meine Berufstätigkeit im Westen bei der Einstellung
bei der Gehaltsgruppeneinstufung nicht berücksichtigt. Ich könnte noch viele Beispiele nennen,
doch das soll jetzt erstmal reichen.
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